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«(Wenige Stadt-)Merkwürdigkeiten» – Eine Rubrik im Basler Avisblatt
Eine Rubrik mit „Merkwürdigkeiten“ im Titel findet sich schon in der ersten Ausgaben und bleibt in unterschiedlichen Formen und Regelmäßigkeiten über fast alle Ausgaben des 
Basler Avisblattes bestehen. Die Rubrik sticht hervor, weil sie eine Sammelrubrik für verschiedenste Inhalte ist, jedoch keine Anzeigen enthält. Im Zentrum steht somit die Frage 

nach der Zusammensetzung der Inhalte, der Entwicklung der Rubrik und der Bedeutung für Herausgeber und Leser

I – «Merkwürdigkeiten» als Sammelrubrik

In der ersten Hälfte des 18. Jhdt. finden sich Inhalte in der
Rubrik «Merkwürdigkeiten» wie Todes- bzw.
Begräbnisanzeigen (vgl. Poster: Todesfälle im Basler
Avisblatt), Hochzeitsmeldungen, Meldungen zur Vergabe von
Ämtern und Posten im und durch den Rat und die Zünfte,
Verleihungen von akademischen Auszeichnungen sowie
Anekdoten/Neuigkeiten und Lotteriebekanntmachungen.

Die «Merkwürdigkeiten» erscheinen nur, wenn die Anzahl der
Inserate es zulässt. Begräbnis- und Heiratsanzeigen
erscheinen fast immer retrospektiv, nehmen aber gegenüber
den übrigen Inhalten der Rubrik eine wichtigere Stellung ein,
da bei Platzmangel nur sie abgedruckt werden und für den
übrigen Inhalt auf die nächste Ausgabe verwiesen wird. Ämter
und Posten, die durch den Tod des Inhabers frei werden,
tauchen meist in der Folgewoche mit der Meldung des neu
gewählt oder ausgelosten Inhaber und dem Namen seiner
Mitkonkurrenten wieder auf.

Die Nachrichten und Anekdoten umfassen vor allem
Meldungen von Unfällen, Brände und Verbrechen und
tauchen gegen Mitte des 18. Jahrhunderts häufiger auf, was
vermutlich an der Formatänderung von 1742 und dem
dazugewonnenen Platz pro Ausgabe liegt. Sie umfassen
zunehmend neben den lokalen Neuigkeiten, auch welche aus
der übrigen Schweiz und dem süddeutschen Raum. Sogar
Sterbe- und Geburtenstatistiken anderer Schweizer Städte
werden in gekürzter Form abgedruckt.

Das Fehlen von Preisen für Mitteilungen in der Rubrik
«Merkwürdigkeiten» auf einer Preisliste von 1730 für Inserate
im Avisblatt, lässt die Vermutung zu, dass es sich bei den
«Merkwürdigkeiten» wohl eher um eine redaktionelle Rubrik
handelt.

II – Schwerpunktsetzung der «Merkwürdigkeiten»

In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts sind die
«Merkwürdigkeiten» von einer zunehmenden Fokussierung
geprägt. Das Erscheinen der «Merkwürdigkeiten» hängt noch
immer vom Platz, den die Inserate einnehmen, ab.

1767 erfolgt die Abspaltung der Begräbnis- und
Hochzeitsanzeigen zu einer eigenen Rubrik. Auch die
Neuigkeiten und Anekdoten verschieben sich zunehmend in
die bereits bestehende Rubrik «Allerhand Nachrichten». Die
«Merkwürdigkeiten» begrenzen sich nur noch auf Neu- und
Umbesetzungen von Ämtern und Stellen im und durch den
Rat und die Zünfte. Genannt werden nach wie vor auch die
Mitbewerber um ein Amt oder einen Posten.

Gemäss Sara Janner sind es diese Angaben sowie die
Begräbnis- und Hochzeitsanzeigen, die bis zum Erscheinen
des Basler Kantonsblatt 1798 relativ exklusiv im Avisblatt zu
finden sind. Dementsprechend ist es auch nicht
verwunderlich, dass die Rubrik im Jahr 1797 zum letzten Mal
erscheint.

…
Die «Merkwürdigkeiten» boten einen gedruckten und aktuellen Einblick in städtisches und gesellschaftliches 

Geschehen. Das Kerngeschäft mit Anzeigen genoss zwar gegenüber den «Merkwürdigkeiten» Vorrang, jedoch 
könnten sie mit ihren, gemäss Forschungsliteratur, exklusiven Inhalten das Avisblatt für die Leserschaft 

zusätzlich attraktiv und lesenswert gemacht haben. 

Abb. 1: Ausschnitt aus dem Jg. 1753/18, S.93. Es 
finden sich Todesanzeigen, gymnasiale 
Promotionen und eine Brandnachricht

Universität Basel | HS 2019 |Seminar: Neue Informationsmärkte für die entstehende Konsumgesellschaft. Intelligenz und Avisblätter im 18. und 19. Jahrhundert. | Dozentinnen: Prof. Dr. Susanna Burghartz, Anna Reimann

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Jg. 1770/14, S.101. 
Klassische Anzeige bei Amtswechsel

Abb 3: Ausschnitt aus dem Jg. 1764/ Register. «Todesmeldung» aus den «Merkwürdigkeiten» der 
Vitalstatistik

Peter Raillard erhält 
Konzession

Peter Raillard
(Sohn) erhält 
Konzession

Anna Katharina 
Meyenrock (Witwe 
von Raillard) erhält 
Konzession

Letzter Jahrgang 
«Merkwürdigkeiten»

Basler Kantonsblatt

2. Formatänderung 
des Avisblattes

«Unterschiedliche 
wenige 
Merkwürdigkeiten»

Änderungen 
betreffend Rubrik 
«Merkwürdigkeiten

Einstellung der 
«Merkwürdigkeiten» bei 
Vitalstatistik oder als Rubrik

Änderungen 
betreffend ganzes 
Avisblatt

Legende zum Zeitstrahl

«Merkwürdigkeiten von der Landschaft»

Neben der Rubrik gibt es auch bei der alljährlichen
Vitalstatistik (vgl. Poster: Die Bevölkerungsstruktur Basels
dokumentiert im Avis-Blatt) über die Geborenen/ Gestorbenen
und Verheirateten ein Abschnitt, in dem vor allem spezielle
Todesfälle (hohes Alter, Unfälle etc.) auf dem Land aufgeführt
werden. Durch die Anonymisierung der Betroffenen und die
Betonung der Umstände des Ablebens liegt der Fokus,
anders als bei den Begräbnisanzeigen in der Rubrik, auf dem
anekdotischen Charakter des Ereignisses. Bis in die 1760er
hinein erscheint der Abschnitt unter verschiedenen Titeln
bspw. «Particularitäten». Ab den 1760er tauchen zunehmend
Kombinationen auf, die den Begriff «Merkwürdigkeiten»
enthalten. Verschiedene Aufforderungen im Avisblatt durch
den Herausgeber und die Sortierung nach Gemeinden, lassen
den Schluss zu, dass die Nachrichten durch die lokalen
Priester dem Herausgeber zugesandt wurden. Dieser Teil der
Vitalstatistik verschwindet in den frühen 1830er Jahren.
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